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1». April 1bU7, betreffend die Schließung der Pässe für fremdes

Äriegsoolk, Abichasfung des gebeilncn Rats, Verdet der Annabme
ven fremden Ebrengeschenken und Moderation des venetianischen
vnd französischen Bündnissen als wertvelle Urkunde ,zn beachten.

Ter Ilanzer Artikelbrief findet sich in verschiedenen Kreisarchiven ver.
Ter andere Artikelbrief ven lb<)7, den die „mit esfe.nen fendlinen"
versanimelteil Haupt-, Besebls- und Kriegslente der drei Bünde in
Ehur ausstellten, ist seltener. Er greift indessen zu tief in die

allgemeine Bündnergeschichte und namentlich in die Zeit der Wirren
ein, nm an dieser Stelle berücksichtigt werden zu kennen. Beide sind
in den Geschichtsbüchern bebandelt.

An dieser Stelle sei auch eine Pergamenturknnde and dem

Iabre IböU erwäbnt, deren Wert besondere in der Sprache liegt, in
der sie abgefaßt ist, denn sie ist romanisch. Romanische Pergament-
urknnden geboren zu den größten Seltenbeiteil. Tas Toknmenl
betrifft ein Entschädignngsabkommnis über den Unterealvener Aeinter-
Tnrnns zwischen den fünf Gerichts- lbezw. Rechten Gemeinden

Bergnn, Tbervaz, RemüS-Schlcinc-, Stalla-Avers und Münstertlial
< „Braivnoiilg, Watè, Ramvsch et Slin, Bailva et Zlnere et Bal da

Müetail">. Ansstellnngsort ist „Pnnt de Eamogaeev", unterzeichnet

hat „I. Perin de Seans." Tiefe einsame Nachtigall rbätischer Sprache

ane der Mitte dee t7. Iabrbunderts zu Ebren zu bringen, empfing
die rbätoromanische Gesellschaft das Schriftstück zur Edition in den

„Annalas". Bie znin l'ä. Iabrbundert sind romanische Urkunden

verschwindend selten. Merkwürdig bänsig kommen dagegen Schriftstücke

in italienischer Sprache vor.
' ZUiliisz ivizi. l

Litterarisches.
Tie beliebten schweizerischen Iugendschriftsiellerinnen Lily von

Pcnral: und Maria Wvß werden sich ans die nächste Weibnachtszeit
wieder mit Festgaben einstellen, die im Verlage: Art. Institut Prell
Füßli in Zürich erscheinen.

Vilb v. M uralt bringt eine Erzabümg für die reifere Jugend
mnd ibre Freunde. Sie betitelt sich: „Paulas Leben s eriabr-
.ungen" lind zeichnet sich aus durch tiefe Eefasfuilg der Kindesiiatur.
Trefflich schildert sie die Entwicklung jugendlicher Gemüter durch den

Einfluß der Familie und deren Umgebung.

Marie Wpß wird unsere Knaben und Mädchen mit einem
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Bändchen, die zwei Erzählungen: „Müllers Otto" und „Velo-
fieber" enthaltend, erfreuen. Blühende Phantasie, Humer und

spannende Situation gehen beiden Geschichten einen besondern Reiz,
der jugendliche Leser anzieht und ihnen erwünschte Unterhaltung
bietet, sie zugleich aber auch, Herz und Gemüt fördernd, glücklich

beeinflußt.

Ebenso befindet sich im gleichen Verlage eine reich illustrierte
Erzählung der bekannten Roman-Schriftstellerin Goswina v. Berleg

sch in Vorbereitung: „Jakobe, eine Gestalt nnd Geschichte
ans dem Zürich von ehedem." Die Autorin, die trotz ihres
fremd klingenden Namens eine Zürcherin ist, nnd in Zürich ihre

Jugendzeit verlebt hat, schildert uns schweizerisch-zürcherisches Wesen

mit Meisterschaft nnd führt nnS so lebenswahr gezeichnete Persönlichkeiten

vor, daß an einem Erfolge des Buches, welches sehr hübsch

ausgestattet und zürcherifch-intiin illustriert ist, kaum gezweifelt werden
kann. Wie letzteres sich für den Salon trefflich eignet, so bilden die
beiden oben erwähnten Jngeudschriften zweifellos eine Zierde für jeden

Weihnachtstisch.

Dr. I. Helg, Grundriß der Welt- und Schweizcrgeschichte, I. Teil
Altertum und Mittelalter. 31-l S. in 8". mit ea. 200 Illustrationen

H105 Textilllistrationen und 0? Figuren auf den Tafeln) ;

in Leinwand geb. Fr. 2. 85. — Verlagsanstalt Benziger ck Co.

A. G., Einsiedeln, 1903.

Nachdem die Ueberzeugung sich Bahn gebrochen hat, daß eine

innigere Verbindung der allgemeinen mit der besonderen Geschichte

wünschenswert sei, hat es nicht an Versuchen gefehlt, diesem Ziele
näher zu kommen. So hat auch Herr Dr. I. Helg als Lehrer der
Geschichte an der Realschule in Rorschach mit seinem „Grundriß"
einen wettern Schritt auf diesem Wege gemacht, nnd der Methode,
die Schweizergeschichte mit der Weltgeschichte zu verknüpfen, neue

Anhänger zugeführt. Dies Jahr nun ist Helgs „Grundriß" in zweiter
Auflage erschienen, nnd zwar ist dessen Text verbessert und erweitert
nnd durch zahlreiche Illustrationen veranschaulicht lind geschmückt

worden. Ohne allen Zweifel wird diese bilderreiche Welt- nnd

Schweizergeschichte den vollen Beifall der Lehrenden nnd Lernenden

finden. Wir können dies Wcrkchen als ein eigentliches Hansbüchlein
ansehen, das jeder Familienbibliothek zur Zierde gereicht nnd gewiß
auch von den Erwachsenen gern durchblättert nnd gelesen: werden
dürste, um so mehr als der Verfasser die richtige Mitte zwischen

ausführlicher Darstellung nnd einfachem GesichtSanSzng getroffen zw
haben scheint nnd mit anerkennenswerter Unparteilichkeit die ein-
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schlägigeu religiösen und politischen Fragen behandelt, wie ivir sie in
andern? ähnlichen Werken vergebens suchen.

Ans die Vorzüge der Verbindung vvn Welt- und Schwel,zor-
geschichte brauchen tvir ??icht einzugehen, sie sind genügend bekannt
und gewürdigt. Wir wollen nur hervorheben, daß dein Verfasser
diese Verbindung und Verschmelzung gut gelungen ist, und daß auch
die Kulturgeschichte eine entsprechende Behandlung ersahreu hat. Wir
findei? da die großen Denker, die berühmtesten Künstler, die ersten

Dichtern über Religion, Sitten und Gebräuche, über häusliches Leben

und soziale Verhältnisse w. wird Aufschluß geboten.
Der Anhang bietet eine kurze Uebersicht über die gesamte

Geschichte und ein gewiß vielen erwünschtes Verzeichnis von geographischen

und geschichtlichen Eigennamen mit Angabe ihrer Aussprache.
Diese wenigen Punkte schon dürsten genügten, um das Büchlein

als wirklich empfehlenswert erscheinen zn lassen.

Wir möchte?? dessen Anschaffung Lehrern? lind Schülern, aber

auch den Familien noch besonders nahelegen. Wer die beiden

illustrierten Bändchen — das zweite, ebenbürtig dem ersten —- soll im

Herbste dieses JahreS noch erscheinen — besitzt, hat damit ein Wcrk-
chen, gediegen lind doch sehr billig, das Belehrung, Aufklärung und

Unterhaltung in Worr und Bild bietet. A. M.

Chronik des Monats Oktober.
Politisches. Der vvni 1ü. bis üb. Oktober zu seiner .verbstseision

versammelte Große Rat erhöhte bei Anlaß der Viidgetbcratung den Staatsbeitrng
all den Verein für Errichtung einer bündnerischen Lungenheilstätte vvn Fr. lovö
ans Fr. ÄOV nnd bewilligte dem Verein für Bildung von armen Taubstummen
einen svlehen Vvn Fr. 1000, beschlvß den Ban eines Archiv- und Biblivthekge-
bälldes für Fr. 10l>,oM, erhöhte den Gehalt der Kaiitvnsschullehrer vvn Fr. üövl)
bis Fr. üvNtl ans Fr. NVM bis Fr. -lvVV und faßte betreffend die Verwendng der

cidgen. Subvention für das Primarschnlwesen folgenden Beschluß l „Vvn der

Bnndessnbvciitivn im Betrage Vvn Fr. <>3M0 sind öl)"» nach Maßgabe der.

Wohnbevölkerung den Gemeinden zu überweisen, oll"» der Regierung zur
Verfügung zu stellen zur unentgeltlichen Abgabe der Lehrmittel, zum Bau Vvu Tehul-
häusern, zur Anschaffung Vvn Ichulmvbitiar und Turngeräten, sowie zur
Bekleidung und Ernährung armer Schulkinder. Nicht richtig verwendete Beiträge
müssen die Gemeinden zurückerstatten. Dieser Beschluß gilt nur für 1V0N und
soll kein Präjudiz sür die Zukunft schassen." Alls nächstes Frühjahr wurde die

Regierung beauftragt, den Entwurf eines Reglements betreffend die Verwendung
der Schulsubventivil vorzulegen. Drei Einbürgernngsgesilchen hat der Große
Rat entsprochen, einein Projekt für Verbammgen im Caifreiser Tvbel die Admission
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